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Kleine Mitteilungen 

In Berlin markierte Rauhhautnedermaus 

(Pipistrellus nathusii) schwamm tot in der 

Adria vor Venedig 

Es ist hinlänglich bekannt. daß RauhhautOedcrmäuse sai· 
sonbedinul zu Fernwanderungen beflihigl sind. die sich vor 
allem in s

�
üdwcstliche RichlUngcn bis tief nach Frankreich 

hinein erstrecken. Emfernungcn bis knapp über 1900 km 
sind beleg!. Vor allem in den baltischen Staaten (PF.TERSO:-':S 
1990. 1 994), aber auch in Dcutschl;md (I-lEISE 1982. SCIIMIDT 
2000. ;lUch frühere Arbeiten. U.:I.) und in weiteren curopiii· 
schen Staaten (z.8. Niederlande) Il:Ibcn sich Fledermaus­
forscher und -schützer schwerpunklllläßig mit dieser An 
befaßt und versuchen seit langem. ihre Zugwege aufzuhel­
len. Die unlängst im Bericht .. Flcderm;iuse und Fledennaus­
schutz in Deutschland'" (BOYE ct al. 1 999) enthaltene. auf­
wendig erstellte Karte mit Fernfunden ist leider nicht voll­
ständig. da unter anderem nach Großbritannien (DIETERICIl 
1 988) und nach Italien (H"'��SEl. 1 996) weisende Flüge an­

scheinend vergessen worden sind. 
Mehr als drei Femfunde aus Deutschland und Leuland 

belegen. daß P. luulms;; bis ans Miuelmeer wandert. und 
zwar an die fr.mzösische Küste (vor allem Rhonedeha). drei 
weitere. daß auch der Miuelmeerr.lulll an der Adria (bisher 
nur von Lettland aus) Zugziel von P. I/a/II/Isii ist. Ein be­
merkenswerter cigener Minelmcerfund kam unlängst hin­
zu: 

Am 2 1 .VIII. 1997 beringte ich in Berlin-Köpcnick (Forst­
rev. Schmöckwilz. Kasten-Gruppe 54/Kasten-Nr. 3) eine 
Rauhhautnedermaus (cf ad.lPaarungskondilion) in Gesell­
schart eines Q mit der UA-Klammer SMU C 08272. Dieses 
Tier wurde am 1 7 . 1 1 . 1 999 tot auS dem Mittelmeer (Adria) 
vor Venedig gefischt weitere Details zu den Fundulllstiin­
den sind nicht bekanlll. Die Augleistung ist mit einer Ent­
fernung von 791.2 km zwischen Beringungs- und Wieder­
fundort nicht übermäßig hoch. jedoch "erdiellI die Flug­
richtung - genau nach Süd. was bisher kaum vorkam - her­
vorgehoben zu wcrden. In die gleiche Richtung, und zwar 
nach Obcritalien (Kalterersee. HAl:r-:SEl. 1 996. NIEDERFRll'l­

GER et al. 1 99 1 )  und nllch Siowenicn (unveröfr.). weisen 
noch zwei weitere Funde alls Deutschland. 
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Spätgeburt bei der Kleinen Bartfledermaus 

(Myotis mys/aeil/lIs) auf Gut Sunder (Lkr, 

Celle/Niedersachsen) 

Seit 1 992 finden in der NABU-Naturschutzukademic auf 
GUI Sundcr bci Mcißendorf Scminare für Einsteiger/innen 
in das Fachgebict Fledcrmauskundc und FledermausschulZ 
(Titel: .. Fledcrmiiuse - beobachten und bestimmen") statt. 
Bei dieserGelcgcnheit werden von den beiden Autoren. die 
zugleich die Selllinarieiter sind. ullc auf dem Gelände an­
gebrachten und nun schon seit viclen Jahren hängenden 
VOi!el- und Fledennauskäslen kontrolliert. Die gewonne­
nel� Daten werden dem niedersächsischem Tieranenerfas­
sungsprogramm zur Vcrfugung gestellt. 

Fast lilie Typcn :111 Holz- und Holzbctonkiisten, letztcre 
von der Fa. Schwegler, sind auf Gut Sllnder vertreten. Dcr 
größte Teil hängt in sehr unterschiedlicher Höhe an den 
bciden Scheunen. und zwar in alle Hilllllleirichtungen zei­
gend. 

Folgende Arten sind von uns in den Vorjahren in den 
Küsten angetroffen worden: 

Wasserflederlll:lllS (Myotü (/a/lbelllollii): 

Männchenquartier 
Fransennedcrillaus (Myotis nattereri): 

Wochenstube (bis übcr 50 Ex. mil Nachwuchs) 
Kleine Bar1nedcrmaus (Myotis mysracilllls): 

Männchenquartier 
Abendsegler (NycUlllu lIoclII/a): 

W ochenstu bc (,1). Jungtiergruppen. P.murrgsgruppcn: 
(Jugdnüge) 

Zwergnedcnnaus (Pipistrefills pi,Jistrelflls): 

Paarungsgruppcn: (Jugdnüge) 
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Rauhhautfledermaus (Pip;strelills natllUsii): 

Männchenquartiere� Paarungsgruppen 

In der Dachkonstruktion der großen Scheune sowie im 
näheren und weiteren Umfeld von Gut Sunder konnten 
noch folgende Arten ermittelt werden: 

[Wasserfledermaus (Myotis dauben/o"it): Jagdflüge über 
Gewässern; I Ex. manchmal in Höhle eines Apfelbau­
mes) 

Teichfledermaus (Myotis das),c"eme): 

Jagdflüge über Gewässern 
Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus): 

Durchflüge und Jagdflüge im Gelände 
Braunes Langohr (Plecotlls auritus): 

Gruppe im Dachfirst, vermutlich kleine Wochenstube 

Für das Gelände von Gut Sunder mit dem dazugehörigen 
Teichgebiet konnten somit von uns bislang 9 Aedermaus­
arten nachgewiesen werden. 

Am 1 2. VIII.2000 kontrollierten wir auch einen kleinen 
Holzflachkasten in Dreiecksform, deran der kleinen Scheune 
in etwa 6 m Höhe auf der Südseite befestigt ist. Dieser ent­
hielt eine recht kleine Gruppe der Kleinen Bartfledermaus 
(M)'otis mystad"us), die 3 adulte W ,  davon eins mit noch 
deutlich angetretenen Zitzen, und ein weibliches Jungtier 
dieser Art umfaßte. Wir hatten den Eindruck, daß es sich um 
den Restbestand einer in Auflösung befindlichen Wochen­
stube handelte. 

Das Jungtier war noch auffallig klein und besaß eine Un­
terarmlänge von nur 27,2 mm (als UA-Längen für erwach­
sene Individuen werden für M. mystadnus [3 1 ]  32-36 
[37,7] mm, für M. bra"dtii 33-39.2 mm angegeben; SCHO­

BER & GRIMMBERGER 1 998). Nach dem allgemeinen Ent­
wicklungsstand des Jungtieres, besonders unter Berück­
sichtigung seiner Größe (Körpermaße), Fellentwicklung 
und -farbe, gehen wir davon aus. daß es ungefähr 20-25 
Tage alt war. Es konnte, wie wir vor Ort feststellten. fliegen. 
wenngleich dies noch etwa<; unbeholfen geschah. 

Als Geburtszeit läßt sich für dieses Jungtier von M. my­

stad"us etwa der 1 8. bis 23. VII.2000 errechnen. Als 
"

nor­
male" Geburtstermine werden der Zeitraum ab I .  Jun ihälfte 
für M. mystad"us und ab Mitte Juni bis Anfang Juli für M. 

brandtii genannt. Demzufolge liegt die Geburtszeit dieses 
Jungtieres ungefahr 2, vermutlich sogar 3 Wochen später 
als bei "normalen" Geburten, eventuell sogar noch später. 
Wodurch solche Spätgeburten, die vereinzelt bei Fleder­
mäusen vorkommen - der eine Autor (H.; unveröff.) hat 
solche Fälle als Seltenheit erst wenige Male beim Mausohr 
(M)'otis l1I),otis), bei der Breitflügelfledermaus (Eptesicus 

serotinus) und einmal beim Kleinabendsegler (N)'cta/us 
leis/eri) notiert - verursacht werden. ist u.W. unbekannt. 
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Eiskeller im Schloß park Glambeck (mitten 
im Biosphärenreservat Schorfbeide-Chorin) 
rur den Fledermausschutz hergerichtet 

Im Zusammenhang mit dem Bau des Glambecker Herren­
hauses Ende des 1 8. Jh. ist dort auch ein kleiner Gutsgarten 
angelegt worden. In den folgenden Jahren wurde dieser 
Garten zu einem Park umgebaut und erweitert. Die eigent­
liche Gestaltung des Schloßparks fallt in die Zeit, als 1 862 
FRlEDRICH WILHELM GRAF VON REDERN das Gut Glambeck 
erwarb. Im Schloßpark Glambeck finden sich Ideen des be­
rühmten Gartenbaumeisters PETER JOSEF LENNE verwirk­
licht, was damit zusammenhängt, daß der damalige Besit­
zerden Park Görlsdorf(der Nachbarort zwischen Glambeck 
und Angermünde) von diesem gestalten ließ. 

Der im Schloßpark Glambeck vorhandene Eiskeller, der 
ausgezeichnet in die ringsum vorhandene Parklandschaft 
eingepaßt ist (Abb. I ), wurde vermutlich Mitte des 19.  Jh. 
errichtet. Er hat ein Volumen von etwa 9,0 x 4,5 x 6,0 m 
(HöheffiefelBreite). Die starken Feldsteinmauern und eine 
Wölbung aus gebrannten Mauersteinen (Abb. 2) sind erd­
überdeckt. Dadurch wirkt der Eiskeller bereits aus der Fer­
ne wie eine Art "Feldherrenhügel" mitten im Wald (Park). 

Bis ins 20. Jh. wurden in den Wintermonaten mit Eis­
bohrern und Eissägen Blöcke aus dem Eis des zugefrorenen 
Sees geschnitten, die über Rutschen im Eiskeller gestapelt 
wurden. Dadurch stand dem Gutsherren, vor allem dem 
Jagdbetrieb das ganze Jahr über Eis für die Kühlung von 
Lebensmitteln und der Jagdbeute zur Verfügung. Das war 
für Glambeck besonders wichtig, da der Ort bis Mitte des 
20. Jh. ( 1 952) ohne Elektroenergie wirtschaften mußte. 

Eiskeller, die es im Land Brandenburg in sehr großer 
Zahl gibt, die meisten davon aber mehr oder weniger dem 
Verfall preisgegeben, sind seit eh und je als Aedermaus­
Winterquartiere bestens bekannt. In Glambeck konnten 
bisher jedoch keine kompletten Kontrollen erfolgen, da der 
Keller seit Jahren mit einem schweren Bohlenverschlag im 
Eingangsbereich fast unzugänglich gemacht worden war 
(als Schutz gegen Vandalismus und vor weiteren Schutt­
und Abfallabkippungen). Erst " am 1 4.11.2001 konnte das 
innere Mauerwerk komplett auf das Vorhandensein über­
winternder Aedermäuse mit folgendem Ergebnis abge­
sucht werden (Gewährsleute: MATIHIAS & M ICHAEL GÖlT­
SCHE, RONALD TISMER, Dr. JOACHIM HAENSEL): 

4 Fransenfledermäuse (Myotis nattereri) 
I Wasserfledermaus (Myotis daubentollU) 
3 Braune Langohren (P/ecotus auritus) 

Wenn der reichlich im Eiskeller liegende Müll heraus­
geräumt ist, wird ein zusätzliches Potential an Spalten für 
überwinternde Fledermäuse zugänglich werden. Da, wie 
auf Abb. 2 sichtbar, das Mauerwerk größtenteils gut verfugt 
ist, wird in Erwägung gezogen, andernorts bereits bestens 
bewährte Hilfsrnaßnahmen für überwinternde Fledermäu­
se zu ergreifen. 

Der gut erhaltene, im Jahre 200 I vom Glambecker 
Denkmal verein vorbildlich beräumte und sanierte Eiskeller 
Glambeck ist ein beeindruckendes Bauwerk und kann von 
Aedermausschützern besichtigt werden, aber nur während 
der Sommermonate. Vom 1 .  Oktober an bis zum 3 1 .  März 
eines jeden Jahres. also während der eigentlichen Über-
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Ansicht des Eiskellers im Schloßpark Glambeck. Der vorn Glmnbecker Denkmal"ercin aus­
gebaute und gesicherte Eing.mg ist mi! einer nedermatl�frcundlich gestalteten Doppeltür ven\'ahn. Aufn.: H. 
EICIlIIORN 

Abb. 2. Innenraum des aus Feldsteinen und Ziel,lcl­
mauerwerk errichteten Ebkellers im SchJoßpark 
Glambeck. Flcderm:lusschülzer TORSTf.N Bl.oII.\!/ 
Pr..:n .dau beim Absuchen der Wiinde. Aufn.: H. 
E!c!U!oRN 

wintenlllg�pcriode. bleibt der Eiskeller im Interesse der 
Fledermiiu<;e gc�chlossen. 

[n Julianenhof (Naturpark Miirkische Schweiz). am 
Standort des im Bau betindlichen Fledermaus-r ... luseums. 
kann ein weiterer restaurierter Eiskeller besichtigt werden. 
Dort wird auch an einer Dokulllentmion liber die im Land 
Brandenburg vorhandenen Eiskeller und ihre gegellwiinige 

Frcqucntientng von Fledermiiusen gcarbeitet. 

HEJ\ITR,\UD E!cl1ItORN. Wollelzer Weg I .  
D- [ 6247 Glambeck 

Zur Standsicherheit und einem vermutlich 

durch hohen Parasitendruck induzierten 

Quartierwechsel an einem \Vochcnstubcn­

standort der Kleinen Uartlledermaus (Myotis 

IJI yslaci I1I1S) 

Die Absieht. durch die Einrichtung von Spaltenquanieren 
an Jagdkanlcln (l.B. HU\!l\"E� 2000) sichere Quarlierver­
h:iltnissc fiir der..:n Bewohner zu bielen. hat Ende August 
2000 nach 15 Jahren positiver Erfahnmgen einen Dümpfer 
bekoll1llll!n. Eine Jagdkanzel 111il drci Flachk!islen daran -
ein langjiihriger Swndort einer Wochen stuben gesellschaft 
Kleiner Bartnedermüusc (Mymis lIlystacill/lS) - w,lr wüh­
rend eine� Stunns umgeworfen worden (Abb. I). was zeigt. 
daß auch �olche Einricillungcn ebenso wic B:illme mi., 

Höhlenquartieft:n vor derartigen kleinen Katastrophellllichl 
gefeit sind. Die Hohne der Kanzd 1\"i7f"CTl Zll" ar lI1il in die 
Erde getriebenen pnöckcn verankert. die jedoch im sump­
figen Boden teilweise weggefault waren. Milllerwcile ist 
die Kanlel wieder aufgerichtct und mit Eisenträgern im 
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Abb. I. Vorn Stunn umgeworfene Jagdkanzel mit Spaltenquanieren ruf Redcrmiiusc. Aufn.: G. HOBNER 

Boden gesicherl. so daß sich dieses Unglück nicht wieder­
holen kann. Es Ul11crstfcichljcdoch. daß bei der Durchfüh­
mng dieser Arlcnhilfsmaßnahmc unbedingt die Standfe­
stigkeit der Kanzeln überprüf! und ggf. verbessert werden 
muß! Glilcklichcrwcisc war in diesem Fall die Aunösung 
der WochcnslUbcnvcrbändc vorbei. und es konnten auch 
keine Hinweise auf tote oder vertelzte Tiere gefunden 
werden. 

Der größte Kasten war durch den $tun: stark beschiidigl 
worden. Ersolltc durch einen neu gebauten ersetzi werden. 
umer Wiedcr\'crwcndung der alten . .. nach Fledennaus rie­
chenden" Brcllcr. Dieser Kasten. der in den le tzten Jahren 
d;ls H:mptquanierdes Wochenstubcnvcrbands war. ist 2000 
aurgerallen. da sich bei mchreren KOlUrollen keinerlei Tie­
re darin randen. sondern nur in den anderen beiden Kästen. 
Beim Auseinanderlegen des Kastens wurde einerseits eine 
größere Menge Kot rreigelegt. der sich zwischen den Bret­
lern und der Dachpappverkleidung angesammelt hm. sowie 
darin umherlaurende Wanzen. die sich bei Berücksichti­
ßung der zahlreichen kleinen Nymphellstadien aur weit 
Ober hundert belaufen haben müssen. Es handelte sich mit 
hoher Wahrscheinlichkeit um Cimex dissimilis. Offenbar 
war die hohe Parasilenbel:lstung. evtl. kombinien mit der 
Kotans:lmllllung im K .. stcn. Urs .. che rur die (temporiire'?) 
Aufgabe des Quartiers. Sowohl Par:lsitenbefall (z.B. WOl.Z 
1 986) :IIs auch ungiinstige hygienische Verhiihnisse (z.B. 
STRKI"MANN 1978) können Quartierwechsel verursachen. 
Das Problem entpuppte sich jedoch als hausgemacht. und 
deshalb möchte der Autor .. uf den \'on ihm gem:lchten 
(wenn auch einmali gen ) Konstruktionsfehler gen .. uer hin­
weisen, um Wiederholungen zu vermeiden. Für den ver­
gleichsweise sehr großen Kasten wurden damals unbcsüumte 
Schwartcllbrcttcr verwendct. die nach außen überlappend 
aufgenagelt wurden. Dadurch entstanden zwar auf der In­
nenseite Kanten. die gut zum Festhalten geeignet sind (das 

wardie ursprilngliche Intcntion). andererseits ring sich dar­
in ein Teil des KOles. dcr bis zwischen Bretter und D:lch­
pappenvcrkleidung rutschtc, und zudem entstanden viele 
Spalten und Nischen. in denen sich Parasiten verstecken 
konnten (Abb. 2). Dahersollten die ßrcllerimmer besäumt 
werden und stumpf aneinander stoßen, so daß der Kot un· 
gehindert aus dem Kasten fnllen knnn und das Nischenan· 
gebot fi.ir Parasiten minimiert wird. 

Abb. 2. Schemmischer Längsschnitt durch den ur­
sprllnglichcn Flachkasten (links) und die bessere. 
hygienischere B:lUwcise (rechts). 
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Vollständiger Albino einer Zwerglledermaus 

(Pipistrelllls pipistrelllls) aufgefunden 

Albinislllus ist eine selten auftretende. genetisch bedingte 
Stoffwechselstönmg. die sich in teil weisem oder \'ollst:in­
digem Fehlen von Pigmenten der Haut und der BehaanuH!. 
äußert. Er tritt in allen Wirbeltierklassell auf. Auch FIeder: 

miiuse sind gelegentl ich da\'on betroffen (UIEO,\ 2000). Aus 
dereuropliischen Fledermausfauna liegt eine Reihe von Be­
richten überalbinotische Flederllliiuse verschiedener Arten 
vor. z. ß. HAENSEL ( 1 968. 1972), HAENSEL & Irn,RMAN� 

(2000). HAENSEL & NEST ( 1 989). HEISE ( 1 990). LEHNEIn 

( 1 99 1 .  1992). PRYSWrTT ( 1 997)_ Dabei handelte es sich 
überwiegend um Teil:llbinos. vgl. auch SCIIOIiER & GRt:-'I�I­
flERGER ( 1 998). 

Im Rahmen einer vorwiegend im Marburger Landgrafen­
schloß, einem Massenwinterquartier der Zwergfiedermaus 
( Pipist rd 111.1' pipi.\" t rd 11/ s). 45 -k H z-Lau t üu ßerungst yp (SEN­
DOR et al. 2000, SIMON & KUGELSCIMFTER 1 999). durchge­
führten Fang-Wiederfangstudic wurde am 3 1 .VIII. 1 999 
ein au fI1i1l  ig hell gcf1irbtes Tier gefangen. Es handelte sich 

Abb I .  Die Olm 3 I .V 11 1 . 1  999 im Massenwinter­
quartier .. Marburger Landgrafenschloß" gefange­
ne albinotische Zwergfiederrnaus. Aurn.: T. SE..'\"DOR 
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dabei um ein juveniles (j. Sämtliche Hautpartien des Indi­
viduums erschienen in rosiger Farbe. die Flughäute waren 
transpnrent. Das Fell war nicht, wie dies einem klassischen 
Albino entsprechen würde. rein weiß, sondern seine Farbe 
läßt sich am besten mit "weißlich überlaurenes Hellgrau" 
beschreiben (Abb. I ) .  Die Augen des Tieres waren pig­
mentlos, erschienen also rot (in Abb. 1 schlecht erkennbar). 

Ihrem Erscheinungsbild nach dürfte die beschriebene 
Zwergfiedermaus als vollständiger Albino einzuordnen 
sein. Lediglich die nicht reinweiße Fellnirbung entspricht 
nicht dem klassischen Bild eines Albinos. In dieser Hin­
sicht ähnelt das Tier dem von HAE:->SEL ( 1 972) beschriebe­
nen Individuum. I m  Unterschied zu der\'on HAEi'SEL( 1972) 

gefundenen Zwergfledermaus, die normal pigmentierte. al­
sodunkle Augen aufwies. sind die pigmemlosen Augendes 
hier beschriebenen Tiers ein typisches Merkmal eines \'011-

ständigen Albinos. Der hier dokumentierte Fall stellt mei­
nes Wissensden weitestgehenden Grad von Pigmentausfall 
bei eincrZwergfiedermaus dar, der bislang bekannt wurde. 
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